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KINEMA Bülach Zürich.
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ten fiin freifegt unô eê roieôer nad) ôer SDcitte Bin Bcöecft.

Säuert öaßei ôer Vorgang ôeê Ceffnenê nnö 3cf)Iießene
im SPerfjältnie gu ôer 3-'^> in ôer baê Cßjeftio gang Btoê=

gelegt ift, lange nnö bas tritt oor alfem Bei fnrgen Wo-
mentattfnafjmen ein ttnô allgemein öet 33erfdjfüffen mit
fcßfecfjt arBcitenôem ÎOlccfianiêmuê —, fo muß ein 2fßfd)at=
Heren öer sJtänöer an äffen Seiten, oöer nur an groei, je

nad) öem, roie öer 3?erfdjfnß arBeitet, eintreten.
.Üonttnt feiner öer oorßejcfirießenen ©rünöe in 93c--

tracfit, fo fann ôie Srt)ufô aud) an ôer SI a m e r a liegen.
Entroeôer ift Bei ôiefer ôie 93orôerroanô niefit genügenö für
ôaê CBjeftio auêgcfcfjnitten, roaê gnm 93eifpiel ôann ôer
gaff fein fann, roenn roir baê Oßjeftio oerfeßießen oöer
roenn roir ftatt btê urfprüngfief) Benutzten CBjeftioê ein
folcfieë oon größerer Sidjtftärfe, oerroenôen, oôer aBer eê

Bangt ßei fang aitêgegogener Santera in ôer SJiitte ôer
W a l g e n fo rocit fi c r it n t e r baft er Sidjtfirafjlen ab--

fdjnciöet. Sie minöcre £effigfeit geigt ftd) im festeren
gaffe ttatürfief) nur an einer Seite, näntfief) an ôem oBern
Seif ôer SUcattfcfjeiße, ôem untern Silôranôe.

9?id)t oergeffen öarf man, baft bei S3 e r f ctj i e B e n ôeê

OBjeftioê axxê feiner SDrittetfteffung nad) einer 9tid)tnng
fiin, ein größerer 33tfötoinfef Bennfet roirô, foöaß fiierôurcf)
axxd) an einer Seite minôere ^effigfeit ôurct) 93ignettieren
oöer önrrf) ôen gefet^mäßigen" Sicfjtaßfatl in Raffen eintre=
ten fann, in ôenen fie fidj fiei 9Jcitteffteffitng ôeê C6ieï=
tioê nidjt Bemerfßar macfjt.

Wad) ôiefen Stuefüfirungen roirô roofil jeôer leidjt feft=
ftefien fönnen, rooôttrcf) ein auftretenöcr Sicfjtafifaff ße=

roirft roirö.
tteßrigene fndjt man axxd) ein SStgnettieren bxxxd) bt--

fonöere -Porricfjtungen fünftfid) fjerBeigufüfircn, entroeôer
fcfjon Bei öer 2fttfnafjme oôer nadjträgficf) Beim kopieren.
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Saê aftefte Stjftem öer ruefroeifen gortßcroegung öee
^ilmbanbeê ift bas Sdjfägerfnftem. ©ê bat feinen Wa=

inen uon einem ßanögefenfartigen Stift, öer am äußern
Ettöc einer furßefäfinfid)en SBinôttttg montiert ift unö ßei
ber furtgefet.uen uitnnterßrod)enen Srefntng öer ieötertt
in geroiffen Seittäüfen gegen bas SBilôBanô fdjlägt. Senn
naturgemäß ôreïjt fiel) and) öiefer Stift im Stxtiê, ôenn
Mc mit einem ^aßurabc uerbnnbene ÜlMitbitug roirô bttrß
bas „•fafingetrieße beê ununterBrocfien rotierenöen .\tur-
belxabeê ge&retjt. Ser Sdjläger macfjt bie Stunôe, Biê er
ben gilm trifft, gerrt ôiefen ein Stücf feineê SBegeê mit,
nnb uerläfct ißn roieber, foßaiö er felbft im .Streife roieôer
auftoärts ftreßt. Ser ftiilftefienbe gilm mir bemnad)
bxxxd) btn Scßlägcr \u einer bängenöen Sdjfetfc geformt,
bie jroifcfjen bem giimfenfter, ßegießungsroeife bem güfj=
runßefanal nnb bent Iransportrab fid) bilbet. Set3tereê
ßeioegt fid) ltituiiterbrurijeu, gießt alfo bas 93ifbßanö önrei)

Seite 5.

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC1>0

bas 93Uöfenfter unö öen güfiritngsfaual genau in öer
Sänge eines gUmBifôdjens, bas öer ööfie ôeê gifmfcn
fterê entfpriifit, Ô. ß. 1,90 Sentimeter. Sobniö ber Schiel*

ger roieôer feine s-8eroegnng im Çtxeiê nad) aufroärte (alfo
aßfeite öee 93iföranöee) ßeginnt, inn toieöer gn bem giltn
f)erumgefüf)rt gn roeröen, roirö öie entftanôctte Sd)feife
in öerfefßen unö gfeidjen 3-Ü nom ïrattsportraô fortge=
fegt roeitergefüfirt, fo baft in öem "^content, too ber Sd)tä=
ger toieöer öen ?>itnr erreietjt, bas -Bifööauö mieôer ftraff
ift. gn genau öerfefßen geit erfolgte öie -Bclidjtung bts>

gilmê ôurct) ôaê genfter, öie jnft aßgeßfenöet roirö, fo
baft ôer rueftoeife Xranêport ônrd) ôen fiefi iitittferroeife
roieôer attprcffenôen Sdjfäger aufs 9îeitc ßegiitnen fann.
SBafirenô alfo ôaê 93ifôfianô int genfter feftgefialtcn ift,
oerfcfjroittôet ôurct) ôen ununterßrocfienen Sranêport un=
terfiaffi ôeê genfterê ôie ôort rrorfjer gefiitôetc ©cfiteife at'i=

mäfifief). Ser Surifimeffer öer öen Sdjfäger öreficuöcu
SSinôe oöer Sdjeißc xnxxft ôentnad) ein ôcrartiger fein, öaf?

öie Sirefiung ôeê Sdjfagerë oon ôem ÎDtoment, too er ben

gilm oerfäßt, ßie gu ôem écoutent, in roeldjetn er fid)
roieôer an öen gilm einpreßt, genau mit ôer gilntßefid;=
tttnèôatter tiôereinftimmt. ge größer ôer Surdjmeffer,
ôefto fürger ôie 3-iï --- Sranêporteê ttnô ttmgefefirt.
Saê iff ôer eigentfidjc Vorteil ôeê SajfagerfoftcmS: man
firauefit ôen Stift nur auf ôer SBinôcfcfieifie näfjex gum
oôer roeiter oom 9Jcittefpunft ôer festeren gu ftelfen, mu
eine genau tteßcreinftimmttng mit ôer gifmßelicf)tnnge=
geit gu erreidjen, rooônrcf) ôaê Stimmern fiefj nief roeniger
ßcmerfßar macfjt. Saê 33erf)aftniê ôer gtlmfierocgttttg tnt
gufirnngêfanaf gnm Stxtiê ôer 93croegnng ôer ifnrßel ift
gar nidjt oon 33'efang, nur ôer SIBftanô oon ôer stürbet
ad)fe gur Sdjfägeracfife auf ôer SSinôe fommt in 33etrad,t.
SBenn ôaê gafinraô 16 3äf>ne ßat oôer einen Umfang non

oter gifmßifocfjen, ôa je oier Perforationen ein 93iföd)Ctt

utnfaffen, fo nxnft bit 93erBittôitng ôeê SrieBtoerfê eine

fofcf)e fein, baft ôie SurBef ftd) oiermaf ôrefit, Btê alle

3aï)ne gnm Eingreifen fommen oôcr für jeôeê -Biförfjctt
ôaê oom 3nt)nraô tranêportiert roirô, muß ôie Mnrßel
einmal fiefi gang ôrefjen. Sarattê ergißt ftd): nimmt bas

3afjnraô 16 g-ifmßifödjen pro Scfttnöe mit, fo muß nu:!)
ôer ^ifm mit einer ©efcfïroittôigfeit bxxxd) ôen 3-itf)rnngê=
fanaf, ôie 16 93ifôd)en pro Scfuttbe eutfpricf)t. Sttref) beu

Scf)fäger erfjäft ôaê 33ifôBanô 16 ttttterôrocfjenc 3-ortßeroe=

gttngen im güßrttngefanaf roäfirenö berfefßcn 3cü mib
in gfeidjen S^ifdjeuranmen; eê ift affo eine Wefamtlic=

roegnttg in öer Sänge oon 16 -Bilöern unö 16 tînterBïé=
ctjnngen öer Serocgnng oorfjanôen. @ê gißt 2tpparate, roie

bie beê Stttemacofor, ßei öenen ôer Sdjfäger öen <\i(m
um 25 93iföct)en pro Scfttnöe fortßetoegt, ßei Befouoers?

ftraffer Spaniutng beê gifmê im genfter. Sas. ^aljnrab
breßt fia) roäfjrenö öcs Xrnnsportes nur auf oer()ä(tuis=
mäßig geringe Entfernung, rooöitrcf) öie Reibung bei btn
^erforationeföcficrn eine fleine ift, ber gilm roirô a t f a

roeniger gegerrt roie Bei jeôer anôern 2(rt ber rurfroeifen
("yortßcroegung.

Ser Sd)täger tjat and) nod) ben SSorteiï, baft, lueif

feine med)anifcf)en Seife bie llnterbreclntug oerurfadjert,
ôaê Stoßen unö 3iüent öcs llfedjanismns auf bas SDtirïi=

mnm ßefefiränft ift. 93ei fcfineltem Sauf beê s-8iibbaubes,
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ren hin freilegt nnd cs mieder nach der Mitte hin bcdeelt.
Tanert dabei der Vorgang des Oeffnens nnd Schlicßens
im Verhältnis zn der Zcit, in dcr das Objektiv ganz blos-
gelcgt ist, lange - nnd das tritt vor allem bci knrzen
Momentaufnahmen cin uud allgemein bei Verschlüssen mit
schlecht nrbcitcudcm Mcchanismns - so muß ein Abschattieren

dcr Ränder an allen Seiten, odcr nnr nn zwci, jc
nach dem, mie öer Vcrschlnß arbeitet, eintreten.

Kommt kcincr dcr vorbeschricbcncn Gründe in
Betracht, so kann die Schuld auch an der Kamera liegen.
Entweder ist bei dieser die Vorderwand nicht genügend für
das Objektiv ausgeschnitten, was znm Beispiel dann öer
Fall sein kann, wenn wir das Objektiv verschieben oöer
wenn wir statt dcs ursprünglich benntzten Objektivs ein
solches von größerer Lichtstärke, verwenden, oder aber es
h ä u g t bci lang ausgezogener Kamera in der Mitte der
B a l g e u so weit herunter, daß er Lichtstrahlen
abschneidet. Tie mindere Helligkeit zeigt sich im letzteren
Falle natürlich nur an einer Seite, nämlich an dem obern
Teil der Mattscheibe, dem untern Bildranöe.

Nicht vergessen darf man, daß bei V e r s ch i e b c n des
Objektivs aus seiner Mittelstellung nach ciner Richtnng
hin, ciu größerer Bildwinkel benntzt wird, sodaß hierdnrch
anch an einer Seite mindere Helligkeit dnrch Vignettieren
vder dnrch den gesetzmäßigen'Lichtabfall in Fällen eintreten

kann, in denen sie stch bei Mittelstellung des Obiel-
tivs nicht bemerkbar macht.

Nach diesen Ausführungen wird wohl jeder leicht
feststellen können, wodnrch cin auftretender Lichtabfall
bewirkt wird.

Ncbrigens fucht man anch ein Vignettieren dnrch
besondere Vorrichtungen künstlich herbeizuführen, entweder
schon bei dcr Anfnahmc oder nachträglich beim Kopieren.

Ttts älteste System der ruckweisen Fortbewegung des
,Vilmbaudes ist das Schlägerfystcm, Es hat seinen
Namcn vvn ciucm baudgclcnkartigcu Stift, dcr am äutzcrn
Eudc cincr knrbelähnlichen Windnng montiert ist nnd bci
dcr svrtgcsetztcn nnnntcrbrochenen Trehnng dcr lctztern
in gcmisscn Zcitlänfcn gegen das Bildband schlägt. Tenn
natu,gemäß dreht sich auch dieser Stift im Kreis, denn
die mit eiucm Zaliurnde verbundene' Windung wird dur l'
das Zahngetriebe dcs ununterbrvchen rotierenden >!nr^
belrades gedreht. Ter Schläger macht die Runde, bis er
den Film trifft, zerrt diesen ein Stück scincs Weges init.
nnd vcrläßt ihn wicdcr, sobald cr sclbst im Kreise wieder
aufwärts strebt. Ter stillstehende Film wir demnach
durch dcn Schlägcr zu einer hängenden Schleife gesvrmt,
die zivischen dcm Filmfcnstcr, bczichuugswcisc dcm Fiih-
rnugskanal und dem Transportrad sich bildet. Letzteres
bewegt sich uuuutcrbrvchcu, zieht also das Bildband dnrch

das Bildfcuster uud den Führuugstaual geuau iu dcr
Läugc ciucs Filmbildchcns, das der Höhe des Filmfcn-
sters entspricht, d. h. 1,90 Zentimeter. Sobald dcr Schläger

wieder seine Bewegung im Kreis nach answärts ialso
abseits des Bildrandcs) beginnt, nm wieder zn dein ,"vilm
herumgeführt zu werden, ivird die entstandene Schleife
in derselben und gleichen Zeit vom Transportrad fortgesetzt

weitergeführt, sv daß in dem Moment, wo der Schläger

wieder deu Film erreicht, das Bildbnud mieder strasf
ist. Jn genau derselben Zeit erfolgte die Belichtung des°

Films durch das Fenster, die just abgeblendet wird so

daß dcr rnckwcisc Transport dnrch dcn sich mittlcrwcilc
wicdcr anpressenden Schlägcr anss Ncnc bcgiuncu kann.
Während also das Bildband im Fenster festgchalicn ist,

verschwindet dnrch den nnnnterbrochenen Transport
nuterhalb dcs Fensters die dort vorher gebildete' Schleife
allmählich. Der Durchmesser der den Schlägcr drehenden
Winde oder Scheibe muß demuach ein derartiger sein, daß
die DirehNng des Schlägers von dcm Moment, wo er den

Film vcrläßt, bis zn dcin Moment, in welchem er si,!>

wieder an den Film anpreßt, genau mit der Filmbelick-
tunsdaner übereinstimmt. Je größer dcr Tnrchmcsscr,
desto kürzer die Zeit des Transportes und nmgelcbrt.
Das ist der eigentliche Vorteil dcs Schlägersystems: umu
braucht den Stift nnr auf der Wiudeschcibc näher zum
oder weiter vom Mittelpunkt der letzteren zu stellen, um
ciuc genau Uebereinstimmung mit dcr Filmbelichtuugs-
zeit zu erreichen, wodnrch das Flimmern sich viel weniger
bemerkbar macht. Das Verhältnis der Filmbewegung im
Führnngskanal zum Kreis der Bewegung der Kurbel ist

gar nicht von Belang, nnr der Abstand von der Kurbelachse

znr Schlägerachse auf der Winde kommt in Betracht.
Wenn das Zahnrad 16 Zähne hat odcr cinen Umfang vou
vier Filmbildchen, da je vier Perforationen ein Bildchen
umfassen, so mnß die Verbindnng dcs Triebwerks eiue

solche sein, daß die Kurbel sich viermal dreht, bis alle

Zähne znm Eiugrcisen kommen oder fiir jedes Bilöchen
das vom Zahnrad transportiert wird, muß die Kurbel
einmal sich ganz drehen. Taraus ergibt sich: nimmt das

Zahnrad 16 Filmbildchen pro Sekunde mit, so mnß auch

der Film mit ciner Geschwindigkeit durch den Führuugs-
kanal, die 16 Bildchen pro Seknnöe entspricht. Tnrch den

Schläger erhält das Bildband 16 unterbrochene Fortbemc-
gitngen im Fiihrnngskanal während derselben Zcit und

iu glcichcn Zwischenräumen,' es ist also cine Gesnmtbc-

wcgung in dcr Läugc vou 16 Bildcru und l6 Uuterbrc-
chilngen der Bewegnng vorhanden. Es gibt Apparate, wie
die des Kinemacolor, bei denen dcr Schlägcr deu Film
um 25 Bildchen pro Sekunde fortbewegt, bei besonders
strasser Spannung des Films im Fenster. Das, Zahnrad
dreht sich während des Transportes nnr ans verhältnismäßig

geringe Entfernung, wvdurch die Reibung bei deu

Perforationslöchcrn eine kleiue ist, der Film wird als'
weniger gezcrrt wic bci jcdcr andern Art der ruckwciscn

Fortbcwcgnng,
Der Schläger hat anch noch den Borteil, daß, weil

keine mechanischen Teile die Unterbrechung verursachen,
das Stoßen nnd Zittern des Mechanismus auf das Minimum

beschränkt ist. Bci schnellem Lauf des Bildbandes,
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roic eßen ßei ôer garßenfinentatograpfjie, roirb man if)tn
ôafier öen 23orgug geßen. Sagegen fiat ôiefeê Softem fof=

genôe 9tad)teife: SBenn öer Sdjfäger aßroärte freift nnö
öen gifm ftreift, fo oerurfadjt cr ein ôerartigeê ©eräufd).
baft man fefion öeefjafß fagt, ôer Stpparat fefilägt. Sas
Énpreffen ôeê Sd)fägere an öen gifm fjterfiei fann, falls
ôaê 93ilôfianô nidjt fefjr gefcf)meiöig iff, feidjt 33rüdje öes

Sefluloiôê oerurfadjen. SBäfjreno öie Scfjfeife Biê gu iß=

fem SSerfcfjroinôen nadjgegogen roirö, erfdjüttert ôieê aüttj
ôaê giimfenfter, fo baft bit SBanößitöer fjin= unô f)crße=

roegt erfetjeineu. Samtt öie pfjotograpfjifcfje Sd)id)t ge=

fcf)ont roeröe, iff öer Sctjfäger fo fonftruiert, baft cr nur
öie ^krforationêranôer ôireft tranêportiert; öiefe fon=

ftante gerrung --- 9tänoer nerurfad)t leietjt eine Ue6er=

fpannung ôeê gifmê, fo baft babxxxd) oft baê SSitößanö im
genfter nidjt ffad) anffiegt. Sitte äffen ôiefen ©riinôen ift
ôiefeê Spftem faft außer ©eßrattet) gefommen.

Eê gißt atteß Scf)fäger, ôie fidj fjin= unô fjerßeroegen,
roie ôie SerBinôungêftangen einer Wa\d)int, auf öem an=

ôeren Enöe eine Streießeroegung oofffüfirenö. Saöurcf)
ergittert öie gifmfcf)feifc roeniger, ôie fctjroittgenôe ïBemt-

gung oerurfadjt jeôod) eine größere Erjdjütterung öer me=

ttjanifd)en Seife. („Stinema.")

o

HDgemeine Rut!6fd)<
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S cfi m e i 3.

Saêter $ittematograpfjens©efe£=33eratattg oom
16. gtttti 1916. Sr. £5. Stulln referiert afê ^räfiöent öer
oorßeratenoeu Sommiffion. Er fpridjt oaßei öen SBunfdj
öer Stnmmiffion axxê, bit ^Regierung möge für ôie grocite
Sefung ôem ©roßen 9tat and) btn Entrourf ii)xtx 23erorö=

nung gugängfictj macßen. St. Sluf=ôer=5D"canr ßetracfjtet ôen

Sïinematograpfjen, ôaê „Sfjeater ôeê armen OTanneê", afê

nütjfiaje Empfinôitng, ôie aßer ungroeifelfjaft ôer ftaatft=
cfien ^Regelung fieôarf, unô empfiefift Eintreten auf ôte

Rontmiffionêoorlage. ©erne fjätte ôer Stcöner eine Er=

fjofjung ôeê SdjttÇafterê (16 gafjre) gefefjen. 3Reg.=^räf.
9Jîiefcf)cr fjat Seôenfen gegen ôie -Borfegttng ôes 23erorb=

nungêentrourfeê; ôenn öie 23erorônungen finô Sad)e ôer

9tegierung. Ser IReferent roenôet ein, öer ©roße 9tat
rooüe nur ôen oorauêfidjtficfjen gnf)aft ôer Serorônung
fennen, um aflfäffig afitneidjenôe SDteinttngen i m ©efei3

fefßft fixieren gu fönnen. Eintreten roirô Befcfifoffen. gn
Strt. 9 roirô gefagt, baft ôie Befonôeren Sauoorfdjriften auf
ôeftcïjenôe ©eßäuoe nur angeroanôt roerôen foffen, roenn
ôiefe gefafirôrofjenô oôer roenn oljnljin größere Steparatu*
ren oorgenomnten roerôen. Eô. SBenf Beantragt, für bie

Stnpaffung ôer Beftefienöen ©eßäuoe an öie neuen 33au=

uorfcßrtften eine Beftitttmte grift oon gefitt gafiren angn=
fetten. Ser Steferent ßefämpft ôiefen Stntrag afê ttnpraf=
ttfcfj ttnô unter Itmftattôen tief in ôie Scrfiältniffe
beliebigen istineittatograpfjenßefifser cingreifenö. 3teg.=^räf.

Slticfcßer roeift ôarauf fiin, baft baê oorgcfd)fagene -üer=

fafiren öie gfetdje Siegelung Bringt, ôie ôaê 9Birtfcfjaftê=
gefe£ für SBirtfcfiaften entfiält. Eine griftfefcung roirb
öie Surcf)füf)rttng ôer 33auoorfd)riften tl)tx erfahrneren als
erleichtern. ©. 9tittfcfjmann ßefämpft öen Stntrag eßen=

falte, ba baê *puBIifum ôen Sd)uf3 ftrenger SSorfcfirifteh

nötig fjat. Eö. 2Benf Betont, baft fein Stntrag ein gufan.
affo eine Sermefjrung ôer oorgefd)fagenen 33eôiitgungen,
nidjt ein ©efei3 für fie fein foil. §>. 3Iin(ef)it fpridjt gegen
ôen Stntrag, ba bit oorliegene gaffung genügt. Ser Sln=

trag Söenf roirô mit großer 9Qfctjxfjeit aBgetefint, §r Sir.
33ttdjmann fommt auf Strt- 8 gurücf, öer für ©eretufdtj=

räume ßeftimmte SSorjdjriften attfftetlt, nnö Beantragt
Streidjung. Sie ©eräufdjräume, öie eine arge 33elöfti=

gung ôer îcadjfiarfdjaft ôarfteflen, foil ten gang oerßoten
roerôen. Ser 9Referent x)ait ôiefen Stntrag für gu roeit=

geßenö. Sie Stadjßarjdjaft roirö bxxxd) Strt. 684 ôeê 3----'
gefeÇBudjeê genügenö gefeßürit. Sie Beratung oon Slrt. 8

roirô auegefteüt, ßie ßei Slrt. 17 entfdjieôen ift, oß ©erän=
fetje üßerfiaupt geftattet roerôen fotten. gn Strt. 12 fjeifjt
eê u. a., öaß öie 33eroilfigung für ginematograpfjenlofale
gu oerroeigern iff: „3. für ©eßäuoe in unntittefßarer Stäfjc

oon Sdjuff)äitfern unô ßranfenanftaften." Sr, St. §.
Sßiefano Beantragt gu fagen: 3. für ©eßäuoe in ttnmittcl-
Barer 9täl)e uon SUrdjen, Sdjufpufern, anôern ©cßäuo;u
mit Scf)uflofafen unô ftranfenanftatten." Ser Referent
afgeptiert ôiefen SIntrag, St. geggti ßefämpft if)n. Sr. S.
E. Sdjerer Beanflanôet eê üßerfiaupt, öafs Stinematogran=
f)en in ôer Sräfje oon Sdjulfjäufern oerßoten fein fotten.

9ieg.#räf. SRiefdjer ßemerft, baft Beftef)enöe ftinemato=

grapfjen natürlid) eine geroiffe 93erücffid)tigung finöcu
roerôen. ©egen ôie Nennung ôer Sïircfjen fjat ôer 9tcôncv

perfönfidj nidjtê. Sie Slnfüßrung „attöerer ©eßäuoe mü
Sdjuüofafen" gefjt etroaê roeit. SB. 33ertfdj ifi gegen jeöe

Stenôerung. gn äffen Surfera ftefit auefi ôaê Sdjultjatts
neßen ôer Stirdje. Ser Dieferent .finôet öiefe Sitte auf
ôem Sanôe fefjr fdjön. Sr. E. gren fpridjt auf ©runô öer

^ultuêfreifjeitfieftimmung ôer -Bunôeêoerfaffung gegett
öen Stntrag SBiefanô. Siefer roirô mit 34 gegen 16 Stirn*
men aßgefefjnt.

— Sfinematograpfienfotttroüe in St. ©alten. xym

gaf)re 1915 rourôen auf ôem fiiefigen tylaxit ônrd) öie $0=

ligeiorgane fontrüftiert im Stnterifaitifcfjen aittema, Uxn-

on=Sidjtfpicfe, Sicf)tßüßnc nnö auf öem gafirmarfte total
195 ^rogrämmroettjfef. oerßoten rourôen groei gifme, 2.2

gifme mußten gefürgt roerôen.

Société generate ô'Entreprifeé cinentatograpfié:
aneê „3tpoüo=Sfieatre", ©enf. gür 1915 (grocites S3e=

trieBêjaf)r) gefangt auf ôas 250,000 granfen Betragen be

SIftienfapitaf eine Sioiôenôe oon 5 vßrogent (im SSorjafï
4 ^ßrogent) gur Stuefcfjüttung.

— 35erfäufe. Wan teilt uns mit, baft ôerr ))i. E. öe

Saue, 31 3Rue 33ergère in ^ariê ôaê iötonopot erioorb:::
Bat für ôie Sajroeig, unö groar auf Sottto oon ôerrit Eßr.

Riarg in Sttgern für fotgenöe fünf gifme: 1. „Sie Seept

ratin" (SJcaria gacoßiui), 2. „Söemt öer grüfifing roieöer=

S«it« ». ^IlVLM^ lZiilaeK?v>iek.

wie eben bei der Farbenkincmatographie, wird wan ihm
daher den Borzug geben. Dagegen hat dieses System
folgende Nachteile: Wenn dcr Schläger abwärts kreist und
den Film streift, so verursacht er ein derartiges Geräusch,

daß man schon deshalb sagt, dcr Apparat schlägt. Das
Anpressen des Schlägers an den Film hierbei kann, falls
das Bildband nicht sehr geschmeidig ist, leicht Brüche dcs

Zelluloids verursachen. Während die Schleife bis zu
ihrem Verschwinden nachgezogen wird, erschüttert dies auch

das Filmsenster, so daß die Wandbilder hin- nnd hcrbe-
wegt erscheinen. Damit die photogravhischc Schicht
geschont werde, ist der Schläger so konstruiert, daß er uur
die Pcrforationsrändcr direkt transportiert; diese

konstante Zerrung der Ränder verursacht leicht eine Ucber-
spannung des Films, so daß dadnrch ost das Bildband im
Fenster nicht flach aufliegt. Aus allen diesen Gründen ist

dieses System fast außer Gebrauch gekommen.
Es gibt anch Schläger, die sich hin- nnd herbcwcgen,

wie dic Verbindungsstaugen einer Maschine, ans dem
anderen Ende eine Kreisbewegung vollsührcud. Dadurch
erzittert die Filmschleife weniger, die schwingende Bewegung

verursacht jedoch eine größere Erschütterung der
mechanischen Teile, („Kinema")

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
Basler Kinematographen-Gesetz-Bcratung vom

16. Jtlui 1916. Dr. O. Kully referiert als Präsident der
vorberatenden Kommission. Er spricht dabei den Wunsch
dcr Kommission ans, die Regierung möge für die zweite
Lcsnng dem Großeu Rat auch den Entwurf ihrer Verordnung

zugänglich macheu. A, Auf-der-Maur betrachtet den

Kinematographen, das „Theater des armen Mannes", als
nützliche Empfindung, die aber unzweifelhaft dcr staatlichen

Regelung bedarf, nnd empfiehlt Eintreten auf die

Kommissionsvorlage. Gerne hätte der Redner eine
Erhöhung des Schntzalters s16 Jahre) gesehen. Reg.-Präs.
Miescher hat Bedenken gegen die Vorlegnng des Verord-
nnngsentmnrses,- öenn die Verordnungen sind Sache der

Regierung. Der Referent wendet ein, der Großc Rat
wollc uur den voraussichtlichen Inhalt der Verordnung
kennen, um allfällig abweichende Meinnngen i m Gesetz

sclbst fixieren zu können. Eintreten wird beschlossen. Jn
Art. S mird gesagt, daß dic besonderen Bauvorschriften auf
bestehende Gebäude nur angewandt werden sollen, menn
diese gefahrdrohend oder wenn ohnhin größere Reparaturen

vorgenommen werden. Ed, Wenk beantragt, fiir dic

Anpassung dcr bestehenden Gebcinde an die nenen
Bauvorschriften eine bestimmte Frist von zehn Jahren
anzusetzen. Der Referent bekämpft diesen Antrag als unpraktisch

nnd nnter Umständen tief in die Verhältnisse der

jetzigen Kinematographcnbesitzer eingreifend. Reg.-Präf.

Miescher wcist darans hin, daß das vorgeschlagene'
Bersahren die gleiche Regelung bringt, dic das Wirtschaftsgesetz

für Wirtschaften enthält. Eine Fristsetznng wird
die Durchstthrnng der Bauvorschriften eher erschweren als
erleichtern. G. Rntfchmann bekämpst den Antrag ebenfalls,

da das Pnbliknm den Schutz strenger Borschriften
nötig hat. Ed. Wenk betont, daß sein Antrag ein Znsan.
also eine Vermehrung der vorgeschlagenen Bedingungen,
nicht ein Gesetz für sie sein soll, H. Amlchn spricht gegen
den Antrag, da die vorliegenc Fassung genügt. Ter
Autrag Wenk wird mit großer Mehrheit abgelehnt. Hr Tir.
Bnchmann kommt ans Art, 8 zurück, öcr fiir Gcräusch-
räume bestimmte Vorschriften aufstellt, und beantragt
Streichung. Die Geräuschräume, die eiue arge Belästigung

der Nachbarschaft darstellen, sollten ganz verboten
wcrden. Der Referent hält diesen Antrag für zn
weitgehend. Die Nachbarschaft wird durch Art. 684 des
Zivilgesetzbuches genügend geschützt. Die Beratung von Art. 8

wird ausgestellt, bis bci Art, 17 entschieden ist, ob Geräusche

überhaupt gestattet werden sollen, Jn Art. 12 heißt
es u. «., daß die Bewilligung für Kinematographenlokal'.'
zn verweigern ift: „3. für Gebäude in unmittelbarer Nähc
vou Schulhäuseru und Krankenanstalten," Dr, A- H-

Wieland beantragt zu sagen: 3. für Gebäude in unmittelbarer

Nähe von Kirchen, Schulhäusern, andern Gebäuden

mit Schullokalen und Krankenanstalten." Der Referent
akzeptiert diesen Antrag, A, Jeggli bekämpft ihn, Dr, V,
E. Scherer beanstandet es überhaupt, daß Kinematographen

in der Nähe von Schulhäusern verboten sein sollen,

Reg.-Präs. Miescher bemerkt, daß bestehende Kinematographen

natürlich eine gewisse Berücksichtignng finden
werden. Gegen die Nennung der Kirchen hat der Redner

persönlich nichts. Dic Anführung „andercr Gcbändc mit
Schnllokalen" geht etwas weit. W. Bertsch ist gegen jede

Aenderung. Jn allen Dörfern steht auch das Schulhaus
neben der Kirche. Der Referent findet diese Sitte ans

dem Lande sehr schön. Dr. C. Frey spricht aus Grund dcr

Knltusfreiheitbestimmung dcr Bundesverfafsung gcgcn
den Antrag Wieland. Dieser wird mit 34 gegen 16 Stimmen

abgelehnt.

— Kinematographenkontrolle in St, Gallen. Fm
Jahre 1915 wnrden auf dem hiesigen Platze dnrch die Pv-
lizeiorgane kontrolliert im Amerikanischen Kinema, Uui-
on-Lichtfpielc, Lichtbühnc nnd nnf dem Jahrmarkte total
195 Programmmechsel. Verboten wurden zwei Filmc,
Filme muhten gekürzt werden.

Societe generale o'Entreprises cinematographi-
ques „Apollo-Theatre", Genf. Für 1915 (zweites Bc-

triebsjahr) gelangt anf das 250,000 Franken betragende

Aktienkapital eine Dividende von 5 Prozent (im Vorjahr
4 Prozent) zur Ausschüttung.

— Verkäufe. Scan teilt uns mit, daß Herr R. C. de

Dane, 31 Rue Vergöre in Paris das Monopol erwürbe
hat für die Schweiz, und zwar auf Konto von Herrn Chr,

Karg in Lnzern fiir folgende fünf Filme: 1, „Tic Sccpi-

ratin" Maria Jacobini), 2, „Wenn dcr Frühling wicdcr-
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